ae 33 Abend-Ausgabe, 


233. Jahrgang. 


N Neuhirch-Konitz (freiſ.). 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Lemberg, 22. Febr. (Privattelegramm.) Unter 
den Bauern des Hbaraczer Bezirkes ift der 
Hungertnphus ausgebrochen. 

Paris, 22. Febr. (Privattelegramm.) Es wird 
verſichert, der Prinz von Orleans fei bereits 
über die fpanifde Grenze gebracht. — General 
Cafteg, ein bekannter Monarchiſt, erreichte als 
Brigadier die Altersgrenze und mußte abgehen, 
weil er nicht Diviſionär geworden ift; er hielt in 
Meaug vor dem 8. Dragoner Regiment eine 
Abſchiedsrede mit ſehr ſtarken Ausfällen gegen 
den „Giviliften” Kriegsminiſter Freycinet. Gr 
ſoll deshalb vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
penſionirt werden. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 22. Februar. 


Wahlreſultate. 


Jede neue Nachricht, die vom Wahlſchlachtfelde 
eintrifft, beſtätigt den ſchon geſtern gewonnenen 
Eindruck. Immer größer wird die Zahl der dem 
Cartell verloren gegangenen Mandate und 
immer mehr ſchmilzt die einſtige Majo- 
rität zuſammen. Die Conſervativen verlieren 
viel, mehr aber noch die Nationalliberaien, welche 
die Haupthoften zu tragen haben werden. Während 
ferner von den nicht zum Cartell gehörenden 
Parteien das Centrum im großen und ganzen in 
alter Stärke wiederkehren dürſte, allerdings auch 
bezeichnender Weiſe einiges Terrain an die 
Soclaldemokratie abgeben muß, nimmt die 
Zahl der freiſinnigen Erfolge ſtetig zu, und die 
ſocialdemokratiſche Hochfluth ſteigt fort und fort, 
jo daß man ihre Geſammtſtimmenzahl hier und 
da ſchon auf anderthalb Millionen berechnet. 


* 
In Reichenbach iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Kuntz und Hoffmann (Soc.). 

In Mansfeld iſt Leuſchner (freiconf.) wieder⸗ 
gewählt. 

In Dresden rechts der Elbe iſt Klemm (conſ.) 
wiedergewählt. 

In Bernburg ijt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Oechelhäuſer (nat.-lib.) und 
Greſiing (freie Ä———88 

In Salzwedel, bisher freiconſ. vertreten, iſt 
Stichwahl zwiſchen Graf Schulenburg (conſ.) und 


In Deſſan-Zerbſt, 
ſiegte Röſicke (liberal). 

In Königsberg (Neumark) iſt v. Levetzow (conf.) 
wiedergewählt. 

In Guben iſt die Wiederwahl des Prinzen 
Carolath geſichert. 

In Kadersleben iſt der Dane Johannfen wieder⸗ 
gewählt. 

In Flensburg, bisher nationalliberal vertreten, 
in Slichwahl zwiſchen Jebſen (nat.- ib.) und 
Mahlke (Soc.). 

In Schmalkalden it Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Chriften (conſ.) und Wlliſch 
(frei.). Hier müſſen die Freiſinnigen bedeutend 
gewachſen, die Confervativen ebenſo geſchwächt 
worden fein, denn 1887 wurden nur 1806 frei- 
ſinnige, dagegen aber 10 542 confervative Stimmen 
abgegeben. 

In Kaiſerslautern wurde Miguel (nat.-lib.) 
wiedergewählt, aber nur mit 18 St. Majorität, 
während er 1887 13 000 gegen 9000 Stimmen der 
Boikspariciler auf ſich vereinigt hatte. Einer 
neueren Nachricht zufolge findet doch Slichwahl ſtait. 

In Ottweiler ijt Stumm (fretconj.) wieder- 
gewählt. 

In Friedberg, bisher natlonalliberal vertreten, 
iſt Stichwahl zwiſchen Graf Oriola (naf.-lib.) und 
Gufflelſch (freiſ.). 

In Prenzlau ⸗Kngermünde ¡ft v. Wedell⸗Malchow 
(conſ.) wiedergewählt. 

In Freiburg in Baden, bisher nationalliberal 
vertreten, iff Suchwahl zwiſchen Koiſt (nat.-lib.) 
und Narbe (Centr.). 

In Heidelberg iſt Menzer (conſ.) wiedergewählt. 

In Bielefeld- Wiedenbrück iſt Stichwahl zwiſchen 
Evers (Centr.) mit 5534 und Singer mit 4683 
Stimmen; v. Ditfurth erhielt 4600, v. Jammerſtein 
3283, Risher (frei.) 1723 St. Kammerſtein ijt 
fomit durchgefallen. 

In Gulingen ijt Schumacher (Soc.) wieder- 
gewählt. 
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Gtadt-Thenter. 


$ Das Gaſtſpiel des Frl. Pauline Ulrich brachte 
uns geſtern Raupachs Schauſpiel „Die Schule 
des Lebens“, von dem wir nicht geglaubt hatten, 
daß wir es noch einmal wiederſehen würden. 
Zahlloſe Stücke aller Art hat Raupach der Bühne 
gellefert, aber alle ſind ſie längſt vergeſſen bis 
auf zwei: das Spukdrama „Der Müller und fein 
Rind”, das ab und zu für demjenigen Theil des 
Publikums, der das Grufeln lernen will, auf- 
geführt wird, und das vorliegende Stück, das 
aber in den letzten Jahrzehnten immer feltener 
und ſeltener geſpielt worden iſt. Es iſt bei dieſem 
Stück nicht zu verkennen, daß Raupach feine 
Studien an Shakeſpeare gemacht hat; der Hof⸗ 
Nate pedrillo ijt eine nicht übel gerathene 
achbüdung des Shankeſpeare [en Clowns. 
Stunt andererſeits iſt die Anlage des 
Tuer gan) im Charakter der romanti- 
ae Schule, die eines Märchenſtoffes, der 
Ei er wirklichen Welt nicht gedacht werden kann. 
na Slaura, Prinseffin von Caftilien, ſoll von 


igre Sodmuth, ihrem egoiftiihen Ferrſcher 


bisher nat.-lib. vertreten, 


erſcheint 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 


land (frei.) ſtatt. 


In Naumburg Weißenfels findet Stichwahl 


zwiſchen dem bisherigen Berireter Günther (nat. 
lib.) und Hoffmann (Soc.) ſtatt. 

In Gondershaujen, bisher nationalliberal ver- 
treten, ift Stichwahl zwiſchen Pieſchel (freicenf.) 
und Bock (Soc.) 5 

In Freudenfiadi-Horb (Würitemberg), bisher 
freiconfervativ, ift Freiherr v. Münch (Bolksp.) 
gewählt und damit demCariell ein weiterer Wahlſitz 
verloren gegangen. a 

In Löerach ift Stichwahl zwiſchen dem bis 
herigen Bertreter Blankenhorn (nat.⸗ lib.) und 
Lauch vom Centrum. 

In Melſungen ift 1 | mijchen dem Ber- 
treter Weyrauch (conſ.) mit 4808 und Pfannkud 
(Soc.) mit 7336 Siimmen; auf Förſter (Antifemit) 


fielen 2582, auf Seelig (freif.) 1894 Stimmen. 


Gegen 1887 hat Weyrauch nahezu 7000 Stimmen 
verloren. \ 
In Gavan iſt Stichwahl zwiſchen Geck (Soc.) 
mit 7510 St. und Schier (Reichsp.) mit 5180 St. 
I bisherige Vertreter Nickel (freiſ.) erhielt 


In Striegau-Schweidnitz, bisher freiconf. ver- 
treten, iſt Stichwahl zwiſchen Firth (Cart.) und 
Gtephan-Beuthen (freiſ.). 

In Paderborn, Oppeln, Beuthen, Frankenftein, 
Gladbach, Warburg wurden die bisherigen 
Ceutrumsvertreter wiedergewählt. 

In Reichenbach Neurode, bisher durch Centr. 
vertreten, ift Stichwahl zwiſchen Metzner (Sociald.) 
und Prinz Schönaich-Carolath (Cart.) 

In Donaueſchingen etc. iſt v. Hornſtein (keiner 
Sraction angehörig) wiedergewählt. 

aul Lippftadt- Brilon ift Kerſting (Centr.) ge- 
wa 5 

In Plauen iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Derireter Dr. Hartmann (conſ.) und 
Kaden (Soc.) 

In Dft- und Weft-Sternberg ijt Landrath 
Bohtz (conſ.) gewählt. 

In Stadt Frankfurt und Kreis Lebus iſt 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 
v. Steinrück (conſ.) und Mezner (Soc.) 

In Borna iſt Dr. v. Frege (conſ.) wieder ⸗ 


gewählt. 
In Iſerlohn⸗Kltena iſt Slichwahl zwiſchen Dr. 
„Langer! un e A 


Stichwahl zwiſchen Troeltſch 


In Schwabach i 
und Kröber (Demokrat) mit 


(nat.-lib.) mit 536 
4550 Stimmen. 

In Frauſtadt-Liſſa iſt Stichwahl zwiſchen 
= 158 (Reichsp.) und Fürſt Ferd. Radziwill 

ole). 

In Dorimund ift Stichwahl zwiſchen Möller 
(nat.-lib.) und Wulff (Centrum). 

In Immenſtadt⸗ Kempten iſt Landes (Centr.) 
mit 9536 Stimmen gegen Keller (nat.-lib.) mit 
9318 Stimmen gewählt. 

In Vanrenth iſt Stichwahl zwiſchen Stoll 
(freiſ.) und v. Fäuſtel (nat.⸗ lib). 
1887 noch mit 9790 gegen den Freiſinnigen mit 
2450 Stimmen geſiegt. 

In Ulm ift Stichwahl zwiſchen dem bisherigen 
Vertreter v. Sifher-Augsburg (nat.-lib.) und 
Haenle (Demokrat), 1887 halte Fischer hier 
15 564 Stimmen erhalten, während keine einzige 
demokratiſche Stimme abgegeben wurde — einer 
der draſtiſchſten Belege für die Stimmung damals 
und jetzt. 

In Eösfeld iſt v. Heeremann (Centr.) wieder ⸗ 
gewählt. 

In Lüdinghanſen-Bekkum iff Wartendorf 
(Cenir.) gegen den bisherigen Vertreter Frhr. 
v. Landsberg (Centr.) gewählt. 

In der Proving Pommern ſcheint, ſchreibt die 
„ Oſtſeeztg.“, der Ausfall der Wahlen den Liberalen 
im allgemeinen wenig günſtig zu ſein. Man muß 
aus verſchiedenen Anzeichen ſchließen, daß die 
Wahlarbeit diesmal im ganzen doch nur recht 
läſſig betrieben worden iſt. Eifrig am Merk find 
die Gocialbemokraten geweſen und fie tauchen 
daher auch überall auf, ſelbſt wo fie bisher nie- 
mals vertreten waren. 

In Solberg ſcheint Hildebrand (lib.) unter- 
legen zu ſein. 

In Calbe ift Stichwahl zwiſchen dem bisherigen 
Vertreter v. Dietze (Reichsp.) und Heine (Soc.). 

ib iff Dr. Lieber (Cent.) wieder- 
gewählt. 

In Worms ijt Dr. Marquardfen (nat.- lib.) 
gewählt. 
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Sonnabend, 22. Februar. | 


tágli 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta 
u 


In Waldeck findet Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Böttcher (nat.-lib.) und Roh- 


Letzterer hatte 


Jn Darmſtadi- Groß-Gerau, bisher national- 
liberal vertreten, tt Stichwahl zwiſchen Dr. Oſan 
(nat. ⸗Hib.) mit 9227 und Müller (Soc.) mit 
6050 St. Mundel (freiſ.) erhielt 3628 St. 

In Oldenburg - Birkenfeld iſt Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Enneccerus (nat. -lib.) 
und Hinze (frei), x 

x 

Socialdemohraten find bis jetzt gewählt 21: 
Berlin IV., VI., Hamburg I., II., UL, Altona, 
Nürnberg. Chemnitz, Mittweida, Schneeberg ⸗ 
Stolberg, Zwickau, Leipig-Land, München IL, 
Reuß jüngere und ältere Linie, Hannover, Magde- 
burg, Glauchau-Meerane, Mülhauſen im Elſaß, 
Solingen. Doppelt gewählt von den Gocial- 
demohraten iſt v. Vollmar, das eine Mal 
für München II., das andere Mal für 
Magdeburg; zweifellos wird er für Magdeburg an- 
nehmen. Bebel, welcher in Hamburg gewählt ift, 
hat noch zwei Stihmahlen. In Stihmahlen ſteht 
die Gocialbemokratie in einigen 40 Kreiſen. Unter 
den neu gewählten ſoclaldemokratiſchen Reids- 
faduabatctbneten befinden fic) Männer von Be- 
deutung nicht; nur Schippel, der Redacteur der 
„Bolkstribüne”, welcher in Chemnitz gewählt iſt, 
verdient größere Beachtung. 

Ueber neue Wahlerfolge der Freifinniges gehen 
uns noch folgende Telegramme zu: 

Berlin, 22. Februar. (Privattelegramm.) Bon 
Freiſinnigen find ferner wiedergewählt Lüders ⸗ 
Görlitz, Lorenzen-Schleswig und Tráger-Barel. 
Grünberg wurde von Lüders (freif.) den Frei⸗ 
conſervaliven, ebenſo Parchim von Pachnicke 
(freiſ.) den Confervativen abgenommen. 

Berlin, 22. Febr. (Privattelegramm.) In Ojt- 
Priegnitz iſt die Wahl des freiſinnigen Bauern- 
gutsbeſitzers Koch geſichert. 

Damit wäre ein neuer Cartellſitz von den Frei- 
finnigen erobert, die im Jahre 1887 hier nur 
3326 Stimmen erhielten, während v. Grävenitz 
(freiconf.) deren 8152 erhielt. Beſonders bemerkens- 
werth ift dabei, daß dieſer Wahlkreis überwiegend 
ländlich it. 

Von Freiſinnigen ſind demnach bis jetzt als 
gewählt zu betrachten: 

Baumbach (Meiningen), Richter (Hagen), Barth 

Maager 


ixithberg), Hermes (Landshul-Jauer), 
8 “a rae A Münch (eigbue Din, 


Jarmening (Eiſenach), Witte (Landsberg - Golbin), 


Uhlendorff (Lippe), Schütte (Holzminden), Kauffmann 
(Oberwefterwald), Jordan (Grünberg), Pachnicke 
(Parchim), Lüders (Görlitz), Lorenzen (Schleswig), 
Träger (Darel), Bamberger (Bingen-Alzen), Koch (Oſt⸗ 
priegnitz). 

Die Zahl der Stichwahlen, an denen die 
Freiſinnigen bisher betheiligt ſind, beträgt bereits 
über fünfzig. (Rickert zwei Mal.) ueberhaupt 
ift die Zahl der Stichwahlen diesmal größer, als 
je zuvor. 

Die Verluſte der Cartellparteien belaufen ſich 
bereits auf 30 Mandate, dem kein einziger Gewinn 
gegenüberſteht. Die Lifte derſelben iſt folgende: 
1. Stadt Königsberg, 2. Landsberg, 3. Grünberg, 
4, Magdeburg, 5. Amt Leipzig, 6. Mittweida, 
7. Chemnitz, 8. Glauchau, 9. Zwickau, 10. Schnee ⸗ 
berg, 11. Reichenbach, 12. Lahr, 13. Roftodr, 
14. Eiſenach, 15. Oldenburg, 16. Holzminden, 
17. Gotha, 18. Defjau, 19. Reuß ä. C., 20. Neuß 
j. L., 21. Schaumburg, 22. Lippe, 23. III. Hamburg, 
24, Reutlingen, 25. Immenftabt-Rempten, 26. Dill- 
kreis, 27. Meiningen, 28. Thorn, 29. Parchim, 
30. Oftpriegnitz. 


Bedrohung des Wahlrechts und der 


Preßfreiheit. 

Nichts iſt charakteriſtiſcher für die Stimmung 
ſowohl mie für die innerſten Herzenswünſche in 
den Kreiſen der geſchlagenen Cartellparteien, als 
die nachſtehenden Aeuferungen einiger ihrer 
hervorragendſten Preßorgane. 

Da find zunächſt die „Hamburger Nachrichten“. 
Unter dem Eindrucke von Woermanns Nieder- 
lage ſchreibt dieſes Cartellblatt: 

„Es gehört für jeden Hamburger, dem Wohl und 
Wehe, Anſehen und guter Name ſeiner Vaterſtadt am 
Herzen liegt, eine ſtarke Selbſtbeherrſchung dazu, 
dieſem Wandel der Dinge gegenüber ſein ruhiges Blut 
zu bewahren und nicht in Entrüſtung über ein Wahl- 
geſetz auszubrechen, das alle Unterſchiede der Bildung, 
der Geſittung und des Pelee die fonft im biirger- 
lichen Leben maßgebend find, aufhebt, das der Stimme 
des Straßenkehrers bei der Entſcheidung über die 
wichtigſten Grundſätze, nach denen der Staat regiert 


agergaſſe Nr. , und bel 
x bie fleben-gejpaltene 
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werden foll, genau fo viel Gewicht beilegt wie der des 
Fürſten Bismarck, das nothwendig zur Herridaft der 
bruialen, numeriſch überlegenen Maſſen über das ge- 
bildete Bürgerthum, den Träger aller Wohlfahrt und 
Geſittung der Nation, führen muß.“ 

Nach der Anſicht der „Hamb. Nachr.“ iſt es 
allmählich auch als Irrthum erkannt worden, 
daß das allgemeine Wahlrecht ein heilſames 
Ventil für die unſchädliche Verpuffung der ange- 
ſammelten Unzufriedenheit, ein Nanometer an 
dem unter ftarkem Dampfdruck ſtehenden Keſſel 
des modernen Staatsgeiriebes fei. Allmählich 
beginne die Meinung vielmehr dahin umzuſchlagen, 
daß das allgemeine Wahlrecht und die dadurch 
gegebene Möglichkeit, Beſtrebungen im politifchen 
Leben zur Geltung zu bringen, die anders nicht 
ſo zielbewußt und einheitlich hätten propagirt 
werden können, dieſen Bestrebungen erſt Boden 
und Wachsthum und mit der Gelegenheit, ſie 
öffentlich zu bethátigen, ihren Vertretern, den 
Socialdemohraten, erſt die breite Balls geſchaffen 
habe, die fie jetzt unter den Füßen haben. Man 
ſieht, die Schuld der Hamburger Nationalliberalen 
würde es nicht fein, wenn das allgemeine Wahi- 
recht die neue Legislaturperiode überlebte. 

Ebenſo intereffant find die Geſtändniſſe, die 
Grimm und Erbitterung über die Wahlniederlage 
dem gepreßten Herzen der ,,Confervativen Cor- 
reſpondenz“, dem officiellen Partelorgan der 
conſervaliven Partei, entlocken: 

„Siczer iſt vorläufig, abgefehen von der Vermehrung 
der ſocialdemohratiſchen Mandate, nur, daß fehr zahl⸗ 
reiche Stichwahlen ſtaltzufinden haben und daß in ihnen 
vielfach der Freiſinn den Ausſchlag giebt. Und in dieſer 
Thatſache ſehen wir einen Gewinn, weil wir fo auf 
eine ſchwerwiegende Frage enblid) eine klare und ent- 
ſcheidende Antwort erhalten werden. Es wäre auch ein 
Irrihum, wenn man das Intereſſe an ihrem Kus fall 
nur für ein akademiſches halten wollte. Man wird 
vielmehr, wie wir Grund haben für zweifellos zu 
halten, wenn fa der Freiſinn in dieſer Probe auf bie 
Seite der Gocialrevolulion ſtellen ſollte, nicht länger 
zögern, das Uebel an der Wurzel anzugreifen und das 
mit Hilfe von Inferaten-Agenturen und ſonſtigen Mitteln 
erlangte Uebergewicht der freiſinnigen Preſſe mit 
zweckdienlichen und tiefergreifenden Maßfnahmen zu 
bekämpfen.“ 

Der Zweck dieſer Ausführungen ift zunächſt wohl 
der, eine Discuffion über die Haltung der frel- 
ſinnigen Partei bei den Stichwahlen zu provo- 
ciren, was wohl — denn man merkt die Abſicht etc. 
— vergeblich ſein wird. Was aber die Drohung 
bezüglich der freiſinnigen Preſſe anlangt, jo ift 
dieſes Mittel, zur Rettung gefährdeter Cartell⸗ 
mandate in den Stichwahlen die Sreifinnigen zu 
gewinnen, die übrigens nun plötzlich von geſtern 
zu heute aus „Reichsfeinden“ die beſten „Bürger“ 
geworden find, wie die „National--3eltung” fo 
gütig ift zu beſcheinigen, von ſehr zweifelhafter 
Beſchaffenheit. Jm übrigen aber danken wir 
dem confervativen Parteiorgan für feine Offen- 
heit und Ehrlichkeit und regiftiren dieſes Wort 
ſorgfältig. Es ſoll unvergeſſen bleiben für alle 
Fälle. Alſo die böſe freiſinnige Preſſe möchte 
man ſtranguliren und Ausnahmegejehe gegen die 
freiſinnige Partei ſchmieden? Damit will 
man die „Soclal- Revolution“ bekämpfen? 
Nun, wer wird uns angeſichts einer ſolchen 
Haltung des leitenden Fractionsorgans der 
mächtigſten Partei im Cartell verdenken, wenn 
wir uns, von anderen Geſichtspunkten abgejehen, 
nun erſt recht freuen, daß der Cartellherrſchaft 
ein Ende bereitet worden iſt? 

Aus dlefen Ergüſſen der genannten Organe 
erſieht wohl auch das blödeſte Auge, wie recht 
wir ſtets gehabt haben, wenn wir das Wahl- 
recht und die übrigen freiheitlichen Errungen⸗ 
ſchaften, in deren erſter Linie die uns gewährte 
relative Preßſreiheit ſteht, als gefährdet hinge⸗ 
ſtellt und geſagt haben: Noch eine ſolche Cartell- 
mehrheit wie die vorige, und das Grab unſerer 
beſten Freiheiten iſt gegraben. Oder meint die 
„Conſero. Corr.“, daß ſolche reactionäre Maß⸗ 
nahmen auch ohne Cartell durchzuführen wären? 
Das glaubt fie wohl feldjt nicht! Oder gar ohne 
Reichstag? Möge fih das confervative Partei- 
blatt doch auch darüber äußern. Man erfährt 
dann vielleicht noch intereſſantere Dinge! 

Das Programm der Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz, 

welches die Schweiz jetzt den von ihr eingeladenen 
Staaten übergeben hat, zerfällt in ſechs Saupt- 
abſchnitte, deren jeder eine Reihe von Fragen 
enthält, welche die verſchledenen Seiten des Haupt- 
punktes betreffen. Wir zählen nach der „Köln. 
Ztg.“ die Abſchnitte der Reihe nach auf. 


Größenwahn durch die Schule des Lebens, d. h. 
die Nothwendigkeit, zu arbeiten, den Neben- 
menſchen zu dienen und ſich in die Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu fügen, zurückgebracht und fo nad- 
träglich erzogen werden. Als dieſe Schule des 
Lebens lernen wir aber in dem Stück nicht das 
natürliche Schickſal, ſondern ein von ihrem 
Bater und ihrem Freier, dem König von Navarra, 
künſtlich hergeſtelltes und beſtändig überwachtes 
und geleitetes Schickſal kennen. Alle Leiden 
und Prüfungen, welche bie Prinzeſſin durch- 
zumachen hat, find nicht wirkliche, fon- 
dern erdichtete, ſind Schulaufgben, welche 
ihr von ihren Erziehern aufgegeben werden. Man 
fpielt aljo in der Komödie beftändig mit der Heldin 
Komödie, und bei dieſer Komödie, von der allein 
die Prinzeſſin, zu deren Nutzen und Frommen ſie 
gefplelt wird, nichts merkt, muß das ganze Bolk 
von Navarra als eingeweiht und mitſpielend 
gedacht werden; denn ſonſt könnte doch Ifaura 
leicht erfahren, daß es einen Goldſchmidt Sancho 
Perez in Pampeluna garnicht giebt und daß der 
König Don Ramiro felt einiger Zeit zum Regieren 
einen falſchen Bart anlegt. Man hat ſich an dem 
Märchen von der ſchlimmen, und dann durch die 
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Schule des Lebens geláuterien Königstochter lange 
genug erbaut und es wird auch heute noch 
Zuſchauer geben, die das ſehr hübſch finden. 
Andere jedoch werden fagen, daß die Theilnahme, 
die man wirklichen Leiden auf der Bühne gern 
widmet, erheblich nachläßt, ſobald wir merken, 
daß die Leiden nur erdichtet werden. 

Das Raupach'ſche Stück iſt in der That unbalt- 
bar geworden; aber wir wollen nicht leugnen, 
daß die Rolle der Prinzeſſin Ifaura eine Reihe 
von Gemüthsbewegungen enthält, deren natur- 
wahre Darlegung einer Künſtlerin als wünſchens⸗ 
weribe Aufgabe, zur Bewährung ihres Könnens, 
erſcheinen kann. und in der That löſte 
Frl. Ulrich geſtern ihre Aufgabe wieder vorzüg⸗ 
lich, wenn fie auch der Natur der Rolle nach 
nicht die großartige Wirkung erreichte, welche 
ihre Cameliendame gehabt hatte. Immerhin 
konnte auch geſtern das Publikum die künft- 
leriſche Bedeutung des Gaſtes wohl ſchãtzen und 
ließ es an lebhaſtem Beifall nicht fehlen. 

Außer der Prinzeſſin find nur die Rollen des 
Königs-Goldſchmieds und des Narren Pedrillo 
von Bedeutung. Die erſtere führte Fr. Hofmann 
in ſehr anerkennenswerther Meile durch. 
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Namentlich fehlte dem Charakter des Perez nicht 
der Grundzug der liebenswürdigen Güte und 
überlegenen Ruhe, welche die Erzieherrolle des 
Königs erfordert. Hr. Gieghardt (Pedrille) be- 
herrſchte feine Partie vollkommen und ließ es an 
lebendiger Darftellung nicht fehlen; die Ungunſt 
ſeiner Stimmittel hemmt nur leider feine 
Wirkung. Bon den kleineren Partien wäre 
namentlich die ſchlimme Schwiegermutter Urraca 
der Frau Staudinger als gelungen zu nennen. 
Die Schänkwirthin und ihr Sohn Blas litten 
an überlauter Komik. die Wirkung des Wikes 
beruht allein auf ſeinem komiſchen Gehalt und 
wird dadurch nicht geſteigert, ſondern vermindert. 
daß man ihn, fo zu fagen, mit grellen Riefen- 
buchſtaben an die Wand ſchreibt. — & 
Als nächſte Gaſtrolle Fräulein Ulrichs iſt für 
Dienftag die Adelheid in Freytags „Journaliſten“ 
angekündigt, eine Partie, in welcher die Aünftlerin 
zu zeigen Gelegenheit hat, wie trefflich ſie die 
feinen Formen des Salons und den Ton geift- 
reichen Plauderns mit dem der Ferzenswärme zu 
vereinigen verſteht. i 
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geordnete dommes geſchlagen iſt. Im Beſitz der 
Conſervativen verblieben ijt aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach der Wahlkreis Gibing-Merienburg, wo 
für Graf Dohna bis jetzt 8645, für Jochem (Soc.) 
4361, v. Reibnit (freiſ.) 2418, Spahn (Centrum) 
697 St. gezählt ſind. die wenigen noch aus⸗ 
ſtehenden Bezirke werden das Refultat kaum 
ändern. Als zweifellos darf ferner die 
Wiederwahl des freiconſervativen Abgeordneten 
Müller in Stuhm Marienwerder angeſehen 
werden, wenn auch von dort ein fpecielles 
Refultat noch nicht vorliegt; ebenſo die Wieder- 
wahl des freiconfervativen Abg. Gamp in 
| St. Krone. Wahrſcheinlich iſt ferner die Wieder⸗ 
wahl des fretconjervativen Abg. Holtz gegen den 
polniſchen Candidaten v. Koſſowski im Kreiſe 
Schwetz. Slichwahlen ſtehen unzweifelhaft bevor im 
5 | Wahlkreiſe Sraudenz- Strasburg — wo bis jetzt für 
Hobrecht (Cartell) 5614 St., Schnackenburg (freif.) 
3029, v. Nopycki (Pole) 6683, Jochem (Soc.) 158 
und Windthorſt (Centr.) 28 St. gezählt ſind, — in 
Rojenberg-Cóbau, wo fic die beiden deutſchen 
Candidaten v. Reibnit (freiſ.) und v. Oldenburg 
(conſ.) bis jetzt ziemlich die Wage halten, 
zwiſchen einem dieſer beiden und dem 
polniſchen Candidaten Dr. v. Riepnikomsht, — 
endlich im Danziger Landkreiſe, der diesmal 
dem freifinnigen Candidaten Drawe einen erheb⸗ 
lichen Stimmenzuwachs gebracht hat. 

Bon Einzel-Reſultaten aus dieſem Wahlnkreiſe find 
uns noch zugegangen: Weichſelmünde 87 Drame, 
89 v. Gramabhi, 29 May, 50 Jochem; Ilſcher⸗ 
babke 21 D., 28 G.; Glabitſch 6 D., 5 G.; Junker⸗ 
tron! 25 G.; Groſchkenkampe 6 D., 21 G.; Letzkau 

hd 7) 6 M.; Kl. Zünder 7 D., 39 G.; 
Schmeerblock 18 D., 49 G., 1 M.; Pulvermühle 
18 D., 33 G., 5 M.; Gut Gerniau 19 D., 6 M.; 
Dorf Gerniau 7 D., 21 M.; Brunsdorf 44 D., 
7 G.; Domachau 1 D., 13 G., 2 M.; Grenzdorf 
3 Jochem; Ictau 11 D., 35 G., 10 M.; Kohling 
6 D., 35 G., 19 M.; Sobbowitz 25 D., 70 G., 
17 M.; Mühlbanz 13 G., 95 M.; Schönwarling 
7 D., 4 G., 82 M.; Mahlin 6 D., 6 G., 18 M., 
1 J.; Böſendorf 1 D., 14 G., 3 M. — 
Nach den uns bisher zugekommenen Mittheilungen, 
welche etwa die Hälfte der Wahlbezirke aus 
beiden Kreiſen umfaſſen, find für Drame 1676, 
für v. Gramatzki 1684, für Mey 1459, für Jochem 
482 und für den polniſchen Candidaten ca. 200 St. 
abgegeben worden. Welche beiden Candidaten 
in die Stichwahl kommen werden, iſt bis jetzt 
noch nicht zu überſehen, da zwiſchen Drawe, 
Gramatzki, Mey die Waage hin und her 
ſchwankt, alle drei Candidaten auch in den meiften 
der uns nicht gemeldeten Bezirke eine annähernd 
gleiche Stimmenzahl erhalten haben, während vor 
3 Jahren Herrn v. Gramaht ſchon im erſten 
Wahlgange nur 7 Stimmen an der abſoluten 
Mehrheit fehlten. 

Ofiprenfen ift — mit Ausnahme der beiden 
Centrums-Wahlkreiſe und der Stadt Königsberg 
— diesmal noch der conſervativen Partei 
erhalten geblieben, doch iſt auch dort 
der Zug nach links in einigen Mahlkreifen un- 
verkennbar. Gewählt ſind die conſervativen 
Candidaten v. Sperber (Stallupönen⸗Goldap), 
v. Staudy (angerburg-Cötzen), Steinmann (dletzko⸗ 
Lyck), Graf Mirbach (Sensburg-Ortelsburg), Wich; 
mann (Mohrungen Pr. Holland), Graf Kanttz 
(Ragnit⸗Pillkallen), Graf Moltke ( N 


5 ty 2 KR: 7 tS ay ER = 8 BIN: Er 55 qth N 3 
* [Dermwaltungsbericht der Proving Weſt⸗ 
preußen.] Dem ſoeben erſchienenen Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Angelegen- 
heiten des Provinzialverbandes der Provinz Weſt⸗ 
preußen für das Etatsjahr 1889/90 entnehmen 
wir, daß der Provinzialausſchuß, deſſen Leitung 
ſeit dem 5. Dezember 1889, nachdem ſich der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Herr v. Winter, verabſchiedet 
hatte, Herr Graf Ritiberg übernommen hat, zu 
ſechs Sitzungen zuſammengetreten ift. Die Finanz- 
verhältniſſe haben fic) nicht beſonders günſtig ge- 
ſtaltet, fo daß am 1. Apztl 1889 ein Deficit von 
34 349 Mk. vorhanden war; doch wird die Erwar 
tung ausgeſprochen, daß das laufende Rechnungsjahr 
ohne einen Fehlbetrag abſchließen wird. Aus dem 
Provinzial -Hilfskaſſen- und Meliorationsfonds 
find an Darlehen 1 632 100 Mk, bewilligt, während 
Rückzahlungen in der Höhe von 749188 Mk, 
ftattgefunden haben. Ueber den Stand des viel- 
beſprochenen Meliorations Unternehmens am 
Krangesſee im Kreiſe Berent entnehmen wir dem 
Bericht Folgendes: b 
Der Cigenthilmer des Rittergutes Blumfelde, Land 
ſchafts⸗Director v. Holt, hat in einer Eingabe an denKreis⸗ 
ausſchuß zu Berent berichtet, daß der Krangenſee ſich 
feinem ganzen Umfange nach unter Waſſer befindet, 
die Grasnarbe auf dem Terrain deſſelben voll⸗ 
ſtändig ausgefault, der Ringhanal verſchlammt 
und auf mehreren Stellen gebrochen if 
Nach einem Gutachten des Hrn, Mteliorationsinfpectors 
Fahl berechnet ſich der gegenwärtige Werth der vor- 
handenen Meltorationsanlagen auf 38 000 Mk., bei 
welcher Berechnung indeſſen die Wiederaufnahme und 
ns der Melioration angenommen fet, da 
anderenfalls den vorhandenen Anlagen ein Werth Uber- 
haupt nicht innewohne. Für die Durchführung der 
Melioration ſeien weitere 62 000 Mh. erforderlich, fo 
daß die Genoſſenſchaft alsdann eine Kapitalſchuld 
von 100000 Mk. zu verzinſen und zu amorti- 
firen habe. Es werde auf einen Reinertrag von 
Mk. gerechnet. Um dieſer Rentabilitats- 
ſchätzung eine ſichere Grundlage zu verſchaffen, ſei der 
Amtsrath Engler, Pächter der Domäne Poguthen (Kreis 
Berent), als landwirihſchaftlicher Sachverſtändiger zu 
einer gutachtlichen Keußerung über die Derwerthung 
der Wieſen in dortiger Gegend veranlaßt worden, 
welche die Ertragsberechnung des techniſchen Gutachters 
beſtätigt habe. Hiernach dürfe gefolgert werden, daß 
die Durchführung des Ferſenauer Meliorations - Pro- 
jectes, durch welche für eine futterarme Gegend 
ein erheblicher Vortheil geſchaffen würde, rentabel 
und geeignet fei, die Rückzahlung eines Theiles 
des urfprünglihen Darlehns (bekanntlich 104000 
Mark), nämſich eines Betrages von 38 000 Mark, an 
die Pravinz iu ermöglichen. Der Kerr Oberprafident 
hält er es dennoch für erwünſcht, daß die Genoſſenſchaft 
durch Gewährung eines weiteren era in der 
Borausfehung der Beſchaffung voller Sicherheil für 
das Darlehn ſelbſt, für die untadelhafte Ferſtellung 
und ordentliche Unterhaltung der Anlagen in den Stand 
geieht werde, das Prrject vollſtändig zur Ausführung 
zu bringen. f 
Zu Prämien für Chauſſeebauten haben 
2074747 Mk. zur Verfügung geſtanden, von 
welchen 1 681 769 Mk, verwendet worden find. 
Die in den Ortſchaften der Provinz am 11. Januar 
1889 vorgenommene Zählung der vorhandenen 
Pferde hat einen Beſtand von 210 615 Stück er- 
geben. In der Zeit vom 1. April bis Ende No- 
vember 1889 find von der Jeuerfocietát 328 
Brände regulirt und die Entſchädigung dafür 
auf 423170 Mk, feſtgeſetzt worden. Das Etats - 
jahr 1889/90 wird wahrſcheinlich mit einem De- 
ficit abſchließen. 
| * (Bow der Beichfel.] Die fiscaliihen Eisbrech. 
3% fg el 68d des 
mi dem Aufbruch der neuen Eisdecke beſchäftigt, 
welche ſich oberhalb Seringshrug gebildet hat. 
Dieſe Aufbrucharbeiten waren geftern bereits bis 
Einlage gediehen. — an den Nogatabflüſſen 
werden zur Zeit Eismeſſungen vorgenommen. 
Dieſelben follen den Zweck haben, feitzuftellen, ob 
es möglich ſein wird, durch Eisbrechdampfer das 
bedeutend aufgehäufte Eis aus der unteren Nogat 
zu räumen. 1 
_* [Derfonalien beim Militär.] Benſch, Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. und Commandeur des Landwehr Be- 
zirks Pr. Stargard, vom 1. März d. J. ab zum Stabe 
des Generalcommandos des 1. Armeecorps; Walbaum 
v. Traubitz, Major vom Infanterie-Regiment Graf 
Schwerin (3. pomm. Nr. 14), vom 1. März d. J. ab 
zur Vertretung des Commandeurs des Candwehr-Be- 
zirks Pr. Stargard commandirt; Niehr, Gecond- 
Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des Land- 
wehr- Bezirks Danzig, Mennicke, Pudor I., Second - 
Lieutenants von der Infanterie 1. Aufgebots des 
Landwehr Bezirks Marienburg, zu Premier -Lieutenants 
befördert; i BL Hewelcke, Second Lieutenant 
von der Cavallerie 1. Aufgebois des Candwehr-Bezirks 
Dt. Enlau, Burch ardi, Kottmeier, Gecond-Lieute- 


Summe 365268059 Mk. (+ 147271 277 Mk) — 
Spielkartenſtempel 1048 975 Mk. (+ 34197), Wechſel⸗ 
ftempelfteuer 6241251 Mk. (+ 488931), Stempel⸗ 
ſteuer file Werthpapiere 8493 024 Mk. (. 2 703 696), 
für Kauf- und fonftige Anſchaffungsgeſchäfte 12 465 128 
Sonntagsarbeit erlaubt werden muß? Kann man in | Mk. (+ 2281787 Mk.), Looſe zu Privat-Lotterien 
dieſen Induſtrien Maßregeln ergreifen, um dem ein- | 404915 Mh. (— 72 282 Mk.), Staatslotterien 5376 989 
zelnen Arbeiter Gonntagsruhe zu fihern? | Mark (+ 544 Mk.) 

2. Mindeſtalter von Kindern für die Zulaſſung Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt-Einnahme abzüglich 

zur Fabrikarbeit. 5 der Ausfuhrvergütungen und Derwaltungskoſten be⸗ 
oft Grund vorhanden, ein Mindeſtalter von Kindern trägt bis Ende Januar 1890: für Zölle 292 768 492 Mk. 
für die Zulaſſung zur Fabrikarbeit feſtzuſtellen? Soll | (1- 59747785), Tabakſteuer 8 921 792 Mk. (— 790285), 
das Mindeſtalter in allen Staaten gleich fein oder mit | Zuckermaterialſteuer 9867319 Mk. (— 2446521), 
Rückſicht auf die klimatiſchen Verſchiedenheiten ber ein- | 
zelnen Länder und die dadurch bedingte mehr oder 
minder frühzeitige körperliche Entwickelung der Kinder 
feſtgeſtellt werden? Delches Mindeſtalter foll in beiden 
Fällen beſtimmt werden? Dürfen bei einer einmal ge⸗ 
troffenen Beſtimmung über das Mindeflalter Ausnahmen 
geſtattet werden, wenn die Zahl oder die Länge der 
Arbeitstage verringert wird? 
3. Der Maximalarbeitstag für jugendliche Arbeiter. 

Kann man einen Marimalarbeitstag für jugendliche 
Arbeiter feſtſetzen? Sollen die Stunden des zwangs- 
weiſen Schulbeſuchs in einen ſolchen eingerechnet 
werden? Sat der Maximalarbeitstag fid dem Alter. | 
anzupaffen? Wie viel Stunden mit oder ohne Unter- 
brechungen ſoll der Maximalarbeitstag in jedem Falle 
umfaffen? Zwiſchen welche Tagesſtunden ſoll die Arbeits- 
zeit beſtimmt werden? 

4. Verbot der Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern 
und Frauen in beſonders geſundheitsſchädlichen oder 
in gefährlichen Betrieben. 8 

oft es nothwendig, die Beſchäftigung von jugend 
lichen Arbeitern und Frauen in beſonders gefundheits- 
ſchädlichen oder in gefährlichen Betrieben zu ver- 
bieten? Sollen die zu dieſen Klaſſen gehörigen 
Perſonen vollſtändig von folder Beſchäftigung aus- 
geſchloſſen werden — und, wenn ſo, bis zu welchem 
Alter? oder nur theilweiſe — d. h. bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Alter für junge Leute und zu gewiſſen Zeiten 
für Frauen — oder ſoll die Länge des Arbeitstages 
für jugendliche Arbeiter und Frauen in ſolchen Be⸗ 
trieben eingeſchränkt werden? Welche ſind die geringſten 
Anforderungen, die in den beiden letzten Fällen zu 
ſtellen find? Welche find die ungeſunden oder ge- 
fährlichen Betriebe, auf welche das obige Verbot an- 

zuwenden ift? i 
5. Beſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche 
Arbeiter und Frauen. 

Sollen jugendliche Arbeiter gänzlich oder nur theil⸗ 
weiſe von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen werben? 
Unter welchen Bedingungen können ſie theilweiſe zur 
Nachtarbeit zugelaſſen werden? Sollen Frauen ohne 
Unterſchied des Alters oon der Nachtarbeit ausgeſchloſſen 
werden? Wenn ihnen die Nachtarbeit geſtattet wird, 
muß man dann beſtimmte Beſchränkungen feſtſtellen? 
Weiche Stunden eines Arbeitstages ſind in den Begriff 
Nachtarbeit eingeſchloſſen, oder mit anderen Worten, 
wann beginnt und endigt die Nachtarbeit? 

6. Die Kusführung der angenommenen Beſtimmungen. 

Auf welche Arten von Betrieben — Bergwerke, 
Fabriken, Merhftátten — find die Beſtimmungen an- 
zuwenden? Soll ein Zeitpunkt für die Ausführung der 
angenommenen Beftimmungen feſtgeſetzt werden? Welche 
Maßregeln ſind zu treffen, um die Kusführung 5. 
fihern? Soll für eine periodiſch zuſammentretende 
Conferenz von Vertretern der Staaten, welche an der 
gegenwärtigen Conferenz theilnehmen, vorgeſorgt 
werden? Welche Aufgaben find dieſen Conferenzen zu- 
zuweiſen? 


Im öſterreichiſchen Abgeordneienhauſe 
legte geſtern der Finanzminiſter zwei Geſetzent⸗ 
würfe betreffend die Regelung der Wiener Der- 
zehrungsſteuer und die weitere Hinausſchiebung 

der Verzehrungsſteuerlinſen vor und thellte mit, 
die Linien würden ſehr weit hinausgerückt 
werden; eine namhafte Zahl bisher verzehrungs⸗ 
ſteuerpflichtiger Gegenftände werde künftig ſteuer⸗ 
frei eingehen. Er begründete die Vorlage in 
längerer Rede und betonte, das bedeutend ver⸗ 
größerte Wien werde als erſte Gemeinde des 
Reichs feine Aufgabe erfüllen, ein leuchtendes 
Vorbild der Gelbftvermaliung zu bieten. Durch 
Bereinigung und Stärke ber Gemeindeverwaltung 
werde eine weitere Kräftigung der Verbindung 
der Kauptſtadt mit allen Ländern und Nationen 


I. Verbot der Sonntagsarbeit, 5 
Inwiefern iſt Grund vorhanden, die Sonntagsarbeit 
zu beſchränken? Welche ſind die Induſtrien und Be⸗ 
triebe, die ihrem Weſen nach die Arbeit nicht am 
Sonntag unterbrechen können und denen deshalb die 


St.-C. [an Zucker] wurde abgefertigt in der 
Zeit vom 1. Auguft 1889 bis 15. Februar 1890 
im ganzen deutſchen Zollgebiet a. zur unmittel- 
baren Ausfuhr 252 619 147 Kilogr., b. zur Auf- 
nahme in eine öffentliche bezw. Privatniederlage 
228 970 225 Kllogr., c. gegen Erſtanung der Ber- 
gütung in den freien Verkehr zurückgebracht 
15 618 728 Kilogr. 

* [Brieftauben.] Ein von Hamburg nach 
Afrika beſtimmter Dampfer hat für die Expe⸗ 
dition Wißmanns außer mehreren zerlegbaren 
Häuſern auch 100 Stück Brieftauben verladen. 
Letztere ſind von mehreren Brieftaubenclubs ge⸗ 
ſpendet worden. Aud acht Maulthiere werden 
nach Afrika geſchickit. : 

Breslau, 21. Februar. Wie die „Schleſiſche 
3ellung” meldet, hat die Zwölfercommiſſion der 
Cartellparteien geſtern Abend unmitielbar nach 
Sefiftellung des Wahlergebniſſes beſchloſſen, ihren 
Parteigenoſſen zu empfehlen, bei der Stichwahl 
im Weſten dem Candidaten der deutſchfreiſinnigen 
Partei, Redacteur Vollrath, die Summe zu geben 
und für ihn zu wirken. : 

Stuttgart, 21. Februar. Das Befinden des 
Königs iſt gegenwärtig weniger gut. Derfelbe 
gebraucht gegen katarrhaliſche Beſchwerden eine 
Inhalationskur. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 21. Febr. „Narodun Lifty”, das Organ 

der Jungtiſchechen, iſt wegen Veröffentlichung der 
Kundgebung confiscirt worden, welche in der 
geſtrigen jungtſchechiſchen Vertrauensmänner⸗ 
Conferen3 beſchloſſen wurde. (W. T.) 
‚ Beh, 21. Februar. Die Einſegnung der Leiche 
des Grafen Julins Andraſſy hat heute mit großer 
Feierlichkeit und unter zahlreicher Theilnahme 
von Leidtragenden ftattgefunden. Die Mitglieder 
der Regierung und des Parlamentes maren 
in corpore erſchienen, ferner ſämmiliche Banner- 
herren, die gemeinſamen Minifter, der öfter- 
reichiſche Minifterpräfident Graf Taaffe, die Bot- 
ſchafter von Deutſchland, England und Italien, 
die Generalität der gemeinſamen armee und der 
Landwehr, eine öſterreichiſche Deputation be⸗ 
ſtehend aus den Abgeordneten v. Chlumedn, 
v. Plener und Sueß. Profeſſoren, Vereine, der 
Adel, Corporalionen und Deputationen aus allen 
Theilen des Landes und Abordnungen des ge⸗ 
meinſamen Heeres und der Landwehr. Der Kaſſer 
Franz Zoſef wurde von dem Cardinal Simon 
| empfangen, nahm neben der Erzherzogin Clotilb: 
Platz und wohnte der Ceremonie ftepend und 
entblößten Hauptes bel. Nach der Trauerrede 
des Vicepräſidenten des Oberhauſes Cilavy 
v. Okany zog ſich der Kaiſer zurück. In den 
Straßen, durch welche ſich der impoſante Trauerzug 
bewegte, brannien die Laternen, die Derkaufs⸗ 
läden waren geſchloſſen. 

Die Kaiſerin erſchien heute perſönlich an der 
Bahre des Grafen Andraſſy und verrichtete, nach ⸗ 
eintreten, eine Verbindung der reichhaltigen Der- | dem fie einen Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet. 
ſchledenartigkeit des geſammten Staatsgebieis zur] Pest, 21. Februar. die Voiſchafter Prinz 
höheren Einheit der höchſten idealen Güter. Reuß, Sir Paget und Graf Nigra find zu dem 

e i Jufland 1 5 Leiſchenbegängniſſe Andraſſus eingetroffen. 

gland und die E u der aſtakiſchen Frankreich. 6 


Paris, 21. Februar. Wie verſchiedene Blatt 
Der Gehriftwedfel beiveffend die Lage der melden, ift der ehemalige Minifter iia Auswärtigen 
Bee nalen in der aſiatiſchen Türkei und über | Graf Napoleon-Varn geſtorben. Der Herzog von 
RN, eta gehen en alla Lunnes und der Oberſt Parfeval haben bei dem 
9 Salle A Ja | Dtinifier des Innern die Erlaubniß nachgeſucht, 
a after White. den Gulley und di orte mit dem Herzog von Orleans die Gefangenſchaft 
2 zu theilen, falls letzterer in eine Straf- Anftalt | 
auf die Gefahr hinzuweiſen, welche elne Fort⸗ übergeführt wird 10 b 

dauer der Zuſtände, wie fie in den Bezirken Wan, 9 a k Enaland (W. 2.) 
müſe We e a rien London, 21. Partie bi Bei dem geftrigen 
Sheen oder Mujelmanner, hätten ein Recht auf ö 1 a Sud pe nes | 
De td enen 1155 Balle bieſelben einen Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm ane welcher] didat v. Slaski mit 11864 Stimmen gewählt; die Pfarrſtelle zu Käſemark erledigte Pfarrſtelle in 
von den Gerichten heine. Gerechtigkeit ext | fic als großberziger Monarch erwieſen habe, der | et hat 355 St. über die abfolute Majoritat. | Pröbbernau auf der frischen Nehrung ber Brebigtamis- 
könnt ürde di § erlangen | auf das Wohl der Medrigſten wie der Höchſten | Rubies (freiſ.) erhielt 1965, Dommes (Cartell) | candidat Fr. Grünhagel in Grünhagen erwählt worden. 
e ee beat Her enn bx see | SHEL, Soden (See) 152 Glimmer, aa BEET ee 
Reich bilden. Der Botſchafter folle auch darauf 1 8 ber enzülgen alle bear bei, (O Bromberg, 22, Febr. Wie bereits mitgeben, 1 ſchwarzes Cacjemirhleid, 1 braunes Kleid, eine weiß 


| kommt es hier zu einer Stichwahl zwiſchen dem con- | 
inwirken, daß in der Angelege d 1 und roth geſtreiſte Schürze, 1 braunrother Kopfſhawl, 
Bey Gerechten gebt Bene” núell des Muffe Her Toaſt wurde auf das enihuſiaſtiſchſte aufge- | Ierpativen, Obervermattungsgeridtsrath —Gahn-Bertin | y Boro entpaltenb 1% Pio. Schalfleſſch Ca Pfd. 
nommen und nach demſelben die „Wacht am 


und dem Candidaten der Polen Roman v. Romierowshi- | Rindfleifh, 1 Pfd. Kalbsleber, 1 Liter Bohnen. — 


rug). Im Tilfiter Wablareile flegte r. v. Schliet 
mann diesmal nur mit 5090 Stimmen, währen 
v. Reibnitz gegen 4000, der natlonalliberale 
Candidat 530 erhielt. In Bumbinnen-Infterburg 
iſt Ober-Regierungsrath Dodillet mii 10 500 gegen 
6200 e und 300 ſocialiſtiſche Stimmen 
gewählt. 

3 Marienwerder, 21. Februar. Wie ſchon 
telegraphiih gemeldet, ſcheint es ſicher zu fein, 
daß der bisherige Neichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Marienwerder Stuhm Oberbürger⸗ 
meiſter Müller ⸗Poſen im Beſitz des Mandats 
verbleibt, ohne ſich einer Stichwahl unterwerfen 
zu müſſen, doch wird die Majoritat vorausſicht⸗ 
lich nur eine geringe ſein. Bis heute Abend 
wurden hier gezählt: für Müller 6224, für 
v. Donimirshi - Hinterfee 4170 und für Jochem 
(Soc.) 201 Stimmen. 

Marienwerder, 22. Februar. (Privattelegramm.) 
Dem deutſchen Candidaten Müller (freiconſ.) fehlen 
37 Stimmen an der abſolulen Majoritat, Es 
| ijt mithin Stichwahl zwiſchen Müller und v. Doni- 

mirski (Pole) erforderlich. nants 5 der Infanterie des 1. Aufgebots des Cand- 

Thorn, 22. Jebruar. (Privattelegramm.) Im wei predict watt Dom hieſigen Magiſtrat iſt für 
Wahikreife Thorn Kulm tft der polniſche Can die durch die Berufung des Sen. Pfarrers Elsner in 


Die Cholera an der rulfiid-afiatifihen Grenze. Rhein” geſungen. (1D, ) | der für Bezel abgegebenen Stimmen (2089), und con- | Gefunden: 1 Dlandidein, 1 Buno Gite 1 Clip 
De ei PA oe e - | 7 5 3 
m Petersburger „Regierungsboten“ zufolge Ausland, e befürchtet man, daß die Gocialdemo um Berent, 21. Febr. Die gefirige Betheiligung an 


Warſchau, 20. Febr. Neuerdings find aus dem 
ruſſiſchen Reiche 73 Ausländer ausgewieſen 
worden, davon 10 Preußen, 32 Heſterreicher, 
13 früher ruſſiſche Staatsangehörige, welche in 
Folge ihrer Niederlaſſung in einem anderen 
Staate das ruſſiſche Indigenat verloren haben, 
11 Perſer, 4 Türken, je 1 Sachſe, Grieche und 
Rumäne. (P. 3. 


Bon der Marine. 

* Der Capitän zur Gee Dietert ijt unter Verleihung 
des Charakters als Contre - Admiral mit Penfion zur 
Dispoſition geftellt; den Capitäns zur See Hariog und 
[Flauſa der Abſchied mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienfte bewilligt; der Corvetten- 
Capitán v. Raven unter Stellung zur Dispofition | 
mik Penſion und dem Charakter als Capitän zur Gee 
zum Director der Deckoffizierſchule ernannt. 


Es le 5 sl + 

Grae Sigs, Danzig 22. Febr. ous 

Wetterausſichten für Sonntag, 23. Februar, 

auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 

[ Meiſt bedeckt mit ſtarken Winden. Kalter. An 
den Küſten neblig. 


| * [Mahlrefultate.] Auch heute ijt das voll ⸗ 

ſtändige Wahlreſultat für Weſtpreußen noch nicht 
zu überſehen. Sicher it nur die Wahl der pol ⸗ 
niſchen Candidaten in den drei bisher unbeſtritten 
den Polen gehörenden Wahikreiſen Neuftabt- 
Carthaus-Putzig, Dirſchau - Stargard-Berent und 
Konitz-Tuchel, ſowie der Sieg des polniſchen Can- 
didaten in Thorn ⸗Kulm (ſiehe nachſtehendes Tele- 
gramm), wo der bisherige nationalliberale Ab- 


ſcheint die aſiatiſche Cholera in Meſopotamien 
nur zeitweilig aufgehört zu haben und verbreitet 
ſich weiter in Berfien. Der Seuchenherd ift indeſſen 
einige hundert Werſt von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt und befindet ſich in der Gegend von 
Tabris und Famadan. Trotzdem läßt Rußland 
durch einen dorthin entſandten Arzt Beobachtungen 
anſtellen, hat an der Grenze prophylactiſche Mak- 
regeln getroffen und feinen mohamedaniſchen 
Unterthanen die Pilgerreiſen nach Perfien und 
der Türkei unterſagk. 


324848512 Mark ( 08545), Tabahſteuer 
8 934980 Mk. (+ 338 168 Mh.), Zuckermaterialſteuer 
22942446 Mk. (+ 54448181 Mk.), Verbrauchs 
abgabe von Zucker 40 043 541 Mh. (J. 25 323 868 Mh.), 
PE 34 629582 Mk. (— 960685 Mk.), Maiſch⸗ 
Hottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 12 666 102 hh 
( 1832 809 Mk.), Derbrauchsabgabe von Branntwein 
und Zuſchlag zu derſelben 97 472 993 Mk. (4. 6 551 802 
Mk.), Brauſteuer 21 148 312 Mk. (+ 2080616 Nik.) 
Uebergangsabgabe von Bier 2,581 591 Mk. (+ 250975), 


hraten bei der Stichwahl für den Polen ſtimmen ober t 4 H 
fic) der Akne ale eden, Die Zahl ber | der Reichstagewahl war dieſes Mal eine RG 
Stimmen für den deutfchfreifinnigen Candidaten betrug | als ſonſt; dieſelbe betrug nur 64,6 Proc. — er 
2600. Bei der Reichstagswahl 1887 wurden für Bebel Le an Wr 9 o Wide Feel 
e r hier den ice d eaten ci oe dr od 9255 

* hier eingeſchulten Oriſchaften aus der Auseinander- 
10 9 ee o | jehung der beiden früher getrennten und jetzt wieder 
t ſi 1 12. d. M. ne d ägypuſchen vereinigten beiden ſtädüſchen Gchulfnfteme herrührende, 
hat fih am 12. d. M. nach dem gnp dem Kirchenrath überwieſene Kapital von 3471.99 Mh. 
Kurort Helnau (bekannt durch feine ſchwefel⸗ zum Bau einer ſehr nothwendigen Leichenhalle auf dem 
halligen Quellen) begeben. evangeliſchen Kirchhofe und anderer zur Perſchönerung 
* (9, Skibbe f.] Die hieſige Stadtverordneten - | deffelben dienenden Anlagen zu verwenden. Gleichzeitig 
Berfammiung hat wieder ein thäliges Mitglied würde der Etat aufgeitellt; der zur Beftreitung der 
durch den Tod verloren. In verfloſſener Nacht Ausgaben erforderliche Procentſatz der Kirchenabgaben 
ftarb nach längerem Leiden der Rentier, frühere iſt der dreimonatliche Betrag der Klaſſenſteuer. — Bei 
9 David Ghibb im | der. letzten Aufnahme des Perſonenſtandes zum Imeche 
i ebene Des CERO EDEN? gehörte fel der en dee Klafſenſteuer waren hier 
> y erſonen ortsanfällig. 
13 Jahren der Stadtverordneten - Derfammlung | wi Gurienwetders 21. Febr. Nach amtlichen Der- 
an, in welche er ftets von dem rechtſtädtiſchen öffentlichungen wurden im Monat Januar für 1 Kilo- 

Wahlbezirk der dritten Abtheilung gewählt worden | gramm Schweinefleiſch gezahlt: in Rieſenburg 1,65 Mk., 

war, und erwarb ſich namentlich durch feine leb⸗ in ln un nn ne a dene tia 
hafte Antheilnahme an den umfangreichen Ge- | Rofenberg und Salodau 1, ¿ in font: En 

TIER Jaſtrow und Stuhm 1,30 Mk., in Chrifiburg und 
idaften ber B audeputation wie durch feine erfolg. Marienwerder 1,25, in Graudenz 1,24, in Dt. Krone, 
reichen Bemühungen um vortheilhafte Berwerthung Kulm, Schwetz, Thorn und Tuche 1,20, in Löbau 
der vor einer Reihe von Jahren von der Com- 1,15, in Neumark 1,13 und in Straßburg in unmittel- 
mune zur Verbreiterung der Paſſage am Hausthor | barer Nähe der Grenze nur 1 Mk. — Aus dem Bezirk 
angekauften Grundſtücke anerkannte Verdienſte um der kgl. Regierung zu Marienwerder find während des 
die Stadt. Auch der bicfige Vorſchußverein ver- | Kalenderjahres 1889 18 einzelne Perſonen und 5 Fa- 
liert in Irn. Skibbe eines der älteften Mitglieder PER dem preußiſchen Staatsgebiet ausgemiefen 
feiner Dermaltung, das ihm in kritiſchen Seiten, 8 ; 
mamentiic bei Der [chmeren , . berfeibe taufat ant bem 
Jahre 1879, wo die Aufdeckung großer Defecte | Forſimeiſter Boruttau in Potsdam. Der Gerichte 
des damals verſtorbenen Rendanten die Exiſtenz]aſſeſſor Niens berg zu Neumark in Weſtpreußen it 
bes Bereins eine Zeit lang bedrohte, hingedende | zum Amtsrichter in Bärwalde in Pommern ernannt 
opferwillige Dienſte geleiſtet hat. 5 und der mit der commiſſariſchen Verwaltung des 


Bi 


1 
Frais: 1. ene dieſes 
Königsberg, 21. 
e 31g.“ 


Abends eine größere 


wurde, 


und Pfeifen. 
Frauen und Kindern dicht gefüllt. 


ch die Menge hinreißen, 
und eine vollſtändig ruhige en n 
Polizeibeamten mit Steinen, Flaſche 
werfen, fo daß dieſe ſchließlich mit chile ihrer Waffe 
die Menge auseinander treiben mußten, Ein pay 
derſelben zog jetzt nach der Kliſtädtiſchen Lang 
Die folgenden Polizeimannſchaften wurden hier w 
mit Steinwürfen efc. empfangen, fo daß fie wiederum 
von der Waffe Gebrauch machen mußten. Im ganzen 
find 3 Verhaftungen vorgenommen worden. Das Ber- 
halten der Beamten war ruhig und 

aben auch nur mit der flachen Klinge eingehauen. 

ie Militärbehörde hatte 
Truppen conſignirt, indeß war erfreulicher Weiſe kein 
Anlaß für dieſelben, einzugreifen. 


0 a ³·ðm A ETE IE, 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
(W. T.) Das officiófe 
Wolff'ſche Bureau verſendet folgende Mittheilung: 
Es find bis jezt 266 Refultate bekannt. Zur 
kommen u. a. 14 Confervative, 
16 Reichs parteiler, 58 Nationalliberale, 16 Centrum, 
4 Polen, 1 Wildliberaler, 
fraten. Gewählt find u. a. 27 Confervative, 
10 Reichsparteiler, 13 Nationalliberale, 66 Centrum, 
3 Polen, 1 Wildliberaler, 10 Elſäſſer, 3 Demo- 
hraten, 1 Däne. (Die weiter reichenden Nach⸗ 
richten über die übrigen Parteien cf. oben.) 


a der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Februar. 
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Dub 915 in ee um 
Kreiſes ernannt. 

Februar. Die „Kgsb. Hartung⸗ 
ſch Der geſtrige 1 iit 
nicht fo ruhig Yerlanfen, wie man gehofft . 

rend die ſocialdemokratiſchen Wähler, wel 
dem Kneiphöfſchen Garten kamen, um hier 
gebniß der Wahl zu erfahren, ſich ruhig und beſonnen 
betrugen, ging es in der Löbenichtſchen Langgaſſe und 
in der ee ee unruhiger zu. Kier hatte ſich 
Menſchenmenge vor unſerem 
Zeitungsgebäude angeſammelt. Als von feiten der 
Redaction etwa um 8 Uhr Abends das Wahlergebniß 
der zu Tauſenden zählenden Menge bekannt gemacht 
ein erregtes Geichrei, 
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